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Weber, den Verkehr auf den deuffchen 
Waſſerſtraßen 


in den Jahren 1872 bis 1896 enthält die neueſte Nummer der 
Bierteljahrshefte zur Statistik des deutſchen Reichs Nachweifungen 
die zwar eine vollſtändige Darſtellung dieſes Verlehrs nicht geben, 
aber doch die Entwickelung der Schifffahrt an den Hauptver⸗ 
kehre punkten der deutſchen Ströme darthun. Im Allgemeinen hat 
der Schiffs- und Güterverkehr auf den deutſchen Binnengewäſſern 
im Jahre 1896 gegen die Vorjahre nicht unbedeutend zuge⸗ 
nommen, da während der ganzen Schifffahrtszeit die Witterungs⸗ 
und Waſſerſtandsverhältniſſe anhaltend günſtig, auch Handel und 
Gewerbe im Aufſchwunge begriffen waren. 

In Breslau hat der geſammte Güterverkehr auf der Oder 
(Eingang Ausgang und unmittelbarer Durchgang) von 478611 
Tonnen im Jahre 1885 auf 1 766 637 Tonnen im Jahre 1896 
ſich geſteigert. Der Waſſerſtand der Oder war in dieſem Jahre 
ſehr günfig und die am 20. Oktober 1895 eröffnete 
kanalifirte obere Oder konnte für den Verkehr voll ausgenutzt 
werden. Am ſtärkſten iſt der Güterverkehr von Breslau thal⸗ 
wärts (1896 1 064 000 Tonnen), der hauptſächlich Steinkohlen 
umfaßt, Daneben aber auch in nicht geringen Mengen Zucker, 
Getreide, Mehl, Roheiſen und Spiritus. 

In Ham burg find auf der Oberelbe bei Entenwerder durch⸗ 
gegangen zu Berg 2 335000 Tonnen, zu Thal 1 972 000 
Tonnen Floßholz Dagegen waren an dieſem Orte im Durch⸗ 
schnitt der Jahre 1872 dis 1875 jährlich zu Berg nur 438 000 
Tonnen und zu Thal 256 000 Tonnen Schiffsgüter voruberge⸗ 
führt worden, und auch gegen das nächſtgüaſtige Jahr 1894 
(Durchgang zu Berg 1 927 000 Tonnen und zu Thal 1 745 000 
Ton en Sch ffsgüter) hat ſich 1896 der Verkehr beträchtlich ge⸗ 
ſteigert. Den Hauptteil an dem Güterverkehr zu Berg (Abgang 
von Hamburg) haben Getreide, Düngemittel, Roheisen, Petroleum, 
Steinkoglen, Baumwolle, Oele, Qelſaat und Kolontalwaaren; 
und am Verkehr zu Thal (Zugang nach Hamburg) find haupt⸗ 
ſächlich betbeiligt Zucker Düngemittel, Getreide, Salz und Mehl. 

Bei Schandau ſind an Ds ee 

Ausfuhr nach Oeſterreich) aſt ebenfoviel, 
— — * — nur 31000 t im Jahre) und zu 
Thal (Einfuhr aus Oeſterre ich) 2606000 t Schiffsgüter (1894 
2683000 t, 1872 bis 1875 durchschnittlich 429000 t). Beim 

ang zu Berg 
—— Erze, fette Oele, Baumwolle, Salz und Reis; beim 
Durchgang zu Thal neben Floßholz Braunkohlen, Zucker (der 
über den Hamburger Freihafen wieder aus dem Zollgebiet aus⸗ 
geführt wird) Getreide, Steine und Mehl. 

Die Zufuhr zu Schiff auf der Spree nach Berlin 
betrug zu Berg 2 914 000 t, und zu Thal 1 882 000 t. Im 
Vergleich zu den Vorjahren bis 1891 rückwärts hat ſich dieſer 
Verkehr nicht weſentlich geſteigert, was daher rührt, daß in zuneh⸗ 
mendem Maße nicht innerhalb des Weichbilds Berlins, ſondern in 
den Vororten gelöſcht wird. An der nachgewieſenen Waſſerzufuhr 
find hauptſächlich betheiligt Steine, Brennmaterial und Nahrungs⸗ 
mittel. 

An der Zollgrenze bei Emmerich ſind auf dem Rhein 
durchgegangen zu Berg (EMfuhr aus Holland) 6 265 000 t 
Schiffzgüter, zu Thal (Ausfuhr nach Holland) 3 290 000 t. 
Gegen frühere Jahre hat ſich namentlich die Einfuhr geſteigert, 
die im Durchſchnitt der Jahre 1873 bis 1875 nur 818 000 be⸗ 
tragen hatte, alſo ſelther ſich nahezu verachtfacht hat, während die 
Ausfuhr jett jener Zeit ih nur etwa verdoppelte. Hauptartikel 


Für's Leben. 


Familienroman von, G. v. Schlippeubach. 
(Kachdruck verboten.) 
33. Fortſetzung. 


XVII. 
Die Doppelhochzeit. 


m Contor herrſchte heute eine gewaltige Aufregung. Herr 
Web 50h. und ban etſter Buchhalter fehlten, und der Diener 
halte gesehen, wie ſein Herr Axel umarmt und geſagt 
batte: „Nun ſoll die Firma doch: „Weſterholz und Sohn“ 

en.“ > 

- Natürlich verbreitete ſich die Nachricht wie ein Lauffeuer 
durchs ganze Haus und wurde eifrig beſprochen. „Sie fahren 
wahrhaftig alle drei zuſammen fort“, ſchrie Fritz, der kleine 
Laufburſche, an das Fenſter ſtürzend. 

„Wir werden wohl bald einen zweiten Chef haben“, meinte 

der Caſſirer, „der Alte iſt von jeher ganz vernarrt in den Bren ⸗ 
zen geweſen.“ 
„Witt ihr was? Er hat einmal ſein Schwager werden 
wollen“ ſchrie der Commis Schnitzel. „Die ſchöne Schweſter 
unſeres erſten Buchhalters hat ihm einen Korb gegeben, das weiß 
ich durch meine Baſe, die damals bei Brenken's diente, Herr 
Weſterholz ift gründlich aufgebligt worden.“ 

„Da nun durchaus in die Familie hineingeheirathet werden 
mußte, hat er ſich dort einen Schwiegerſohn gewählt“, warf ein 
an 


derer ein. 
Alle kamen aber darin überein, das Axel ein wahrer Glücks ⸗ 


ge " Diefes reißende Mädchen,“ ſeufzte der jentimentale 
rer. 


kommen hauptſächlich in Betracht Roheiſen, 


bei der Einfuhr find Erze, Gelreide. Petroleum, Oelſaat, Holz 
und Roheiſen, bel der Ausfuhr Steinkohlen, Steine, verarbeitetes 
Eiſen und Cement. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 14. März. 


Der Kai ſer wohnte am Freitag einem Geſechtsexerzieren 
auf dem Tempelhoſer Felde bei Berlin bei, Am Sonnabend machte 
der Monarch einen Spaziergang durch den Thiergarten und ſah 
bei der Gelegenheit die drei bereits aufgeſtellten Standbilder in 
der Siegesallee. Später hörte der Kaſſer die Vorträge des 
Generalſtabschefs Grafen Schlieffen und des Chefs des Militär 
kabinets v. Hahnke, um ſodann im Zeughauſe die Marineaus⸗ 
ſtellung zu beſichtigen. Mittags fand bei den Majeſtäten aus 
Anlaß des Geburtstages des Prinzregenten von Bayern eine Tafel 
ſtatt, zu der u. a. der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der Staats⸗ 
ſekretär v. Bülow und der bay riſche Geſandte Graf Lerchenfeld 
geladen waren. Nach einer Kriegsſpiel⸗Beſprechung im Apoll) 
ſa zle ritt der Kaiſer ſpazieren. 

Am Geburtstage des Prinzregenten Luitpold am Sonnabend 
war München reich beflaggt. Der Feſttag wurde mit Reveille 
eingeleitet, worauf im Laufe des Vorm ttags Feſtgottesdienſt und 
Parade folgten. Der Regent verlieh verſchiedene Auszeichnungen. 
Abends fand im Schloſſe Galatafel ſtatt. 

Zur Feier des Geburtstages des Für ſten Bismarck 
veranſtaltet der Berliner Bismarck⸗Ausſchuß am Sonnabend, den 
2. April, in der Philharmonie einen Feſtkommers. 

Zum Vorſitzenden des Beiraths für das Aus- 
wanderungsweſen iſt dem „Reichsanzeiger“ zufolge der 
Wirkl. Geh.⸗Rath, Direktor im Auswärtigen Amt Reichardt 
ernannt worden. 

Ein Theil der Ausführungsvorſchriften zum 
RKuswanderungsgeſetz, welcher mit auf der Tagesordnung 
der litzten Plenarſitzung des Bundesrathes ſtand, von derſelben 
aber abgeſetzt wurde, wird in der nächſten Plenarſitzung am 
Montag ſeine Erledigung finden. 

Der Kreuzer N lief Sonnabend Mittag auf der Werft 
des Stettiner „Vulkan“ glücklich vom Stapel. Den Taufakt 
vollzog der zweite Hamburger Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg. 
Der Kreuzer erhielt den Namen „Hanja”. 

Dem Senat der Stadt Lübeck iſt von dem 
Staatsſekretär Tirpitz folgendes Telegramm zugegangen: „Der 
ſoeben auf der Werft des „Vulkan“ vom Stapel gelaſſene Kreu⸗ 
zer hat auf Allerhöchſten Befehl den Namen „Hanſa“ erhalten. 


Die geſammte Marine iſt ſtolz darauf, daß eines ihrer neuen 


Schiffe wiederum den ruhmvollen Namen führt, welcher den 
innigen Beziehungen unjerer Kriegsflotte zu den Hanſaſtädten 
Ausdruck giebt.“ — Der Senat antwortete mit einem Dank 
telegramm. 

Verlegt wird am 1. April die reitende Abtheilung des 
Feldartillerteregiments von Holtzendorff (1. Rhein) Nr. 8 von 
Saarlouis nach Saarbrücken. 

Vertreter Deutſchlands und Oeſterreichs 
ſollen Ende dieſes Monats zum Abſchluß eines neuen Poſt⸗ 
vertrags mit Rußland in Petersburg zu Berathungen 
zuſammentreten. . 

Rußland beſitzt in Zukunft in Sachſen und Braun- 
ſchweig eine Geſandſchaft. Der bisherige ruſſiſche Miniſter⸗ 
präfident v. Wrangell am Dresdener und Braunſchweiger Hofe 
iſt nämlich zum Geſandten dortſelbſt ernannt worden. 


„Und dieſes viele Geld“, warf der zweite Buchhalter 
trocken ein. 

„Wer weiß, ob ſie ſich erſt heute verlobt haben 7“ 

„Sie ſehen ſich an, als wollten fie ſich freſſen vor Liebe“, 
rief Fritz, der Laufburſche. „Mein Bruder guckte feine Braut 
ebenſo an.“ 

Alle lachten über dieſe Bemerkung. 

Es ſprach für Axel, daß ſich keine einzige Stimme erhob, 
die eine mißgünſtige Bemerkung machte, ſie hatten ihn alle viel 
zu gern, um ihm ſein Glück zu neiden. 

Das Erſtaunen der Mutter und Heimchen 's, als der Wagen 
vor dem Gärtchen hielt und fie Alma an Axel's Arm herein ⸗ 
treten ſahen, war grenzenlos. Die drei anderen Schweſtern waren 
in der Schule, aber Tante Dora wurde aus ihrem Ziumer 
herbeigeholt und nahm innig theil an dem frohen Ereigniß. 

Herr Weſterholz küßte Frau von Brenken's Hand und bat; 
„Nehmen Sie meine Kleine in den Kreis Ihrer Kinder auf, 
gaädige Frau, ſie hat jetzt wieder eine Mutter.“ 

Heimchen umarmte immer wieder den geliebten Bruder und 
die neue Schweſter. 

„Nun haben wir zwei Brautpaare in der Familie“, jubelte 
ſie. „Wie wird ſich Robert freuen! 

Als Gertrud zu Mittag nach Hauſe kam und von Axel's 
rn erfuhr, geſtand fie ihm, daß fe fein Geheimniß 
eahnt habe. 

f „Und Du, mein Liebling,“ ſagte er zärtlich, wann ſchlägt 
Deine Stunde?“ 

„O, ich bleibe bei der Mutter“, erwiderte fie ſchnell. In 
jeder Familie braucht man eine alte Tante, ich werde dieſe Rolle 
übernehmen.“ 

Haßfeldt hatte noch einmal aus Mailand geſchrieden, wo 
ſeine Frau ihre bevorſtehende Entbindung erwarten wollte. Er 


Nach Deutſch⸗Südweſtafrika beabſichtigt Major 
Leutwein im nächſten Monat zurückzukehren. 

Die deutſche Siedelungsgeſellſchaft für Süd⸗ 
weſtafrika und Major Leutwein waren bekantlich in Differenzen 
über die Landüberweiſungen gerathen. Es iſt nun ein Ausweg 
gefunden worden. Danach erhält die Stedelungsgeſellſchaft das 
Konzeſſionsgebiet überwieſen, tritt aber die Hälfte davon an die 
Landes hauptmannſchaft ab, welche die Farmen zu einem äußerſt 
billigen Preiſe zu Gunſten der Geſellſchaft veräußern dürfte. 

Vom deutſch⸗portugieſiſchen Handels ver⸗ 
trag, bezüglich deſſen ſchon ſeit Jahr und Tag Verhandlungen 

wiſchen Berlin und Liſſabon ſchweben, meldet die „Poſt“ in Be⸗ 

tigung einer früheren Nachricht, daß der Abſchluß des Vertrages 
demnächſt zu erwarten ſei. Dieſer Vertrag wird jedoch, ehe er 
zur endgültigen Beſchlußfaſſung gelangt, ern dem wirthſchaſtlichen 
Aus ſchuß zu Vorbereitung der Handels verträge zur Begutachtung 
vorgelegt werden, da er unzweifelhaft zu den Maßnahmen gehört, 
mit welchen der wirthſchaftliche Ausſchuß beſchäftigt werden ſoll. 
Im Reichsanzeiger wird eine Bekanntmachung des 
Staats ſekretärs Grafen Poſadoweky, betreffend die Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen in Conſervenfabriken ver 
öffentlicht. 

Das preußiſche Staatsmintſterium hielt am 
Sonnabend ur ter dem Vorſitze des Fürften Hohenlohe eine 
Sitzung ab, bei der es ſich um die Stellungnahme Preußens zu 
den von der Budgetkommiſſion gemachten Deckungs vor⸗ 
ſchlägen für die 
dürfte. 

Der nationalliberale Abg. Graf Driola 
brachte im Reichstage den Antrag ein, den Reichskanzler zu er» 
ſuchen, baldthunlichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch 
unter Berückſichtigung der geſteigerten Koſten der Lebensunter⸗ 
haltung den berechtigten Wünſchen der Militär invaliden 
beſonders bezüglich der Verſorgung der Wittwen und Waiſen, 
ſowie der Entſchädigung für Nichtbenutzung des Zivilverſorgungs⸗ 
ſcheins und der Belaſſung der Militärpenſton neben dem Zioll- 
dienſteinkommen bezw. der Zivilpenſion Rechnung getragen wird. 

Die „Germania“ bezeichnet die Blättermeldung, Kardinal 
Kopp ſei in einer überaus wichtigen Miſſton nach Rom ges 
fahren und der Vatikan werde nach Ankunft Kopp's Verhand⸗ 
lungen mit der deutſchen Regierung über dringende Wünſche 
des Centrums aufnehmen, deren Ergebniß entſcheidend für 
die Flottea vorlage ſein werde, als eine Erfindung. Die 
Reiſe des Kardinals Kopp nach Rom habe mit der Flottenvor⸗ 
lage nichts zu thun, ſondern betreffe allgemeine kirchliche Ange⸗ 
legenheiten. Kardinal Kopp habe ſich auch mit keinem Mitgliede 
der Centrumsfraktion über die Vorlage in irgendwelche Verbindung 
geſetz' — Abwarten! 

Gegen die Zwangsorganiſation im neuen 
Handwerkergeſetz hal ſich eine Delegirtenverſammlung der Ge⸗ 
noſſenſchaften des Württembergiſchen Bäckerverbandes mit faſt 
einftimmiger Majorität ausgeſprochen. 

Das Reichspoſtamt hat ſeit Beginn dieſes Jahres 
geſtattet, daß die Verwaltung von Poſtagenturen oder 
Poſthilfsſtellen, falls hierzu geeignete männliche Perſonen nicht 
ermittelt werden können, weiblichen Perſonen übertragen 
wird, vorausgeſetzt, daß dieſe den zu ſtellenden Anſprüchen ge⸗ 
nügen. In welchem Umfange von dieſer Ermächtigung Gebrauch 
gemacht wird, zeigt der Umſtand, daß von 92 Poſtagenturen die 
ſeit Erlaß der Verfügung neu beſetzt find, 30 an weibliche 
Perſonen übertragen wurden. 

— — — é——ſ' — — — — 
fühlte ſich wohler, nur wenn er ſchnell ging, empfand er eine 
kleine Schwäche. 

Es wurde beſtimmt, daß beide Hochzeiten an einem Tage 
gefeiert werden ſollten. Heimchen ſchrieb ihrem Bräutigam oft 
und erhielt lange Briefe als Antwort. Zuweilen betrachtete ſie 
Axel und Alma mit leiſem Neid. 

„Ihr habt es gut“, meinte ſie, „Ihe ſeid immer zuſammen.“ 

Alma war jetzt wieder voll ſprudelnder Lebhaftigkeit und 
Frohſinn gegen ihren Verlobten, von reizender, mädchenhafter 
Zärtlichkeit. Dabei hatte fie ein ganz klein wenig Furcht vor 
ihm und war immer ängſtlich bemüht, ihn zufrieden zu ſtellen, ſich nach 
ſeinen Wünſchen zu richten. 

„Sie hat eine ſtarke und feſte Hand nöthig, die fie zugleich 
mild und liebevoll leitet“, ſagte Tante Dora. Axel iſt gerade 
der paſſende Mann für fie.“ 

Das junge Paar ſollte eine Hochzeitsreiſe machen und dann 
den oberen Stock des großen Weſterholz'ſchen Hauſes bewohnen, 
der bisher nur zu Bällen und Geſellſchaften benutzt wurde. 

Aufrichtige und herzliche Wünſche nahm der junge Bräutigam 
von dem geſammten Perſonal des Contors entgegen. Durch 
ſeine energiſche und zugleich freundliche Art hatte er ſich die Liebe 
aller, durch ſeine Thätigkeit ihre Achtung erworben. 

Ilſe und Erna beobachteten das Brautpaar mit heimlicher 
Neugier und machten Doktor Hanſen wüthend, wenn ſie ihm er⸗ 
3 wie glücklich die Verlobten in dieſem neuen Stande 
chienen. 

„Haft Du ſchon die Zeitung geleſen, Gertrud?“ fragte ihre 
Mutter eines Tages. „Denke Dir, Haßfeld hat ſeine Frau ver ⸗ 
loren, fie iſt bei der Geburt eines Sohnes geſtorben“ 

„Wo ſteht es?“ kam es langſam über Gertrud's Lippen. 

„Hier.“ Frau von Brenken deutete auf die Stelle. Gertrud 
ſtarrte auf die kurze Anzeige nieder, dann legte fie ſtill die 


r 


Zeikung 


Flotten vorlage gehandelt haben 


Die großen Rhedereigeſellſchaften empfinden es 
läſtig, daß fie für alle ihre Agenten beſondere Kautionen ſtellen 
ſollen und hegen deshalb den Wunſch, daß ihnen eine Ge⸗ 
jammtkautionsſtellung oder noch beſſer die Beſtellung 
ſicherer Bürgſchaft geſtattet werde, um nicht erhebliche Kapitalien 
feſilegen zu müſſen. 

Der Abg. Fuchs (Centr.) brachte im Abgeordneten⸗ 
hauſe zu dem Geſetzentwurf betr. Aenderung des 
Kommunalwahlverfahrens einen Abänderungsantrag 
ein, wonach die Wähler nach Maßgabe ihrer Steuerzahlungen 
an die direkten Staats-Gemeinde⸗Kreis⸗Bezirks⸗Provinzlalſteuern in 
drei Abtheilungen einzutheilen find und zwar derart, daß von 
der Weſammtſteuerſumme aller Wähler fünf Zwöftel auf die erſte 
Abtheilung, vier auf die zweite und drei Zwölftel auf die dritte 
Abtheilung fallen; dabei müſſen zugetheilt werden der erſten 
Abtheilung in Städten mit über 10 000 Einwohnern ſämmtliche 
Wähler mit einem Steuerbetrag von über 582 Mark, in Städten 
bis zu 10 000 Einwohnern ſämmtliche Wähler mit einem Steuer- 
detrag von über 267 Mark. Der zweiten Abtheilung ſind zuzu⸗ 
theilen in Städten von über 10 000 Einwohnern ſämmtliche Wähler 
mit einem Steuerbetrag von über 161 Mark, in Städten bis zu 
10 000 Einwohnern ſämmtliche Wähler mit einen Steuerbetrag 
von über 96 Mark. 8 

Die Maut und Klauenſeuche herrſchte am Schluſſe 
des vorigen Monats in Preußen in 643 Gemeinden und 
Sutsbezirken, während die Zahl der verſeuchten Ortſchaften am 
Ende des Januar 852 betrug. Frei von der Seuche waren 
die Negierungsbezirke Stralſund, Stade, Aurich und Osnabrück. 
Die größte Zahl der verſeuchten Gemeinden, nämlich 70,68 und 
66, wurde in den Regſerungsbezirken Magdeburg, Poſen und 
Breslau ermittelt. 

Die Aktenſtücke, bete. die Beſchwerde bes 
Svangeliſchen Bundes über den preußiſchen Geſandten 
von Bülow wegen feiner Betheiligung an der ultramontanen 
Sonderfeier von Raifers Geburtstag in Nom ſollen demnächſt 
46.75 des Vorſtandes des Evangeliſchen Bundes veröffentlicht 
werden. 

In Bayern ik eine Nachtragsforderung des Juſtiz- 
miniſters erſchtenen, die 5 Mill. M. für verſchied ne GWefängniß⸗ 
bauten verlangt. Die Vorlage iſt veranlaßt durch Beitunge- 
erörterungen über die geſuadheitswidrige U ber füllung der 
Gefängnißanſtalten. 

Karlsruhe, 12. März. Die „Karler. Ztg.“ ſchreibt: 
Der Großherzog hat dem Staatsminiſterium auf Vorlage der 
Kammerbeſchlüſſe vom 11. d. Mis. ſeine Willens meinung dahin 
kundgegeben, es ſolle die Geſammtregierung, die ih 
im Volldeſitz des laudesherrlichen Vertrauens befinde, die 
Staatsgeſchäfte weiterführen, da irgend ein Anlaß 
zu einer Veränderung in der Zuſammenſetzung der oberſten 
Staatsbehörde nicht gegeben ſei. — Im Anſchluß an dieſe Ent- 
ſchließung ſchreibt die „Süddeutſche Correſpondenz“: Die knappe 
und entſchiedene Faſſung der Allerhöchſten Entſchließung läßt er- 
kennen, daß es ſich hierbei nicht etwa nur um einen von dem 
Großherzog geäußerten Wunſch handle, es möchte trotz der be 
kannten Kammerbeſchlüſſe die Geſammtregierung die Geſchäfte 
weiterführen; es erhellt aus der Form der Vertrauenskundgebung 
des Landesherrn, daß der ohne jedeweden Grund unternommene 
Angriff auf die Geſammtregierung rückhaltlos Mißbilligung 
begegne, weil durch denſelben eine ungerechtfertigte und unnütze 
Beunruhigung des Landes veranlaßt worden iſt. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 12. März. 


Die zweite Berathung des Kultuzetatz wurde ſortgeſetzt und 
bas Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ erledigt. 

Abg. Wetekam p (freiſ. Bp.) tritt dafür ein, daß die Gehaltsauf⸗ 
beſſerung der Lehrer an ſtaatlichen Anſtalten auch denen an den anderen 
zu Theil werde. Es müſſe ein Inſtitut fliegender Hilfslehrer geſchaffen 
werben, die dahin geſchickt würden, wo Stellvertretung nöthig ſei. Nedner 
wülnſcht, daß allen neunklaſſigen höheren Lehranſtalten die Berechtigung zum 
Studium der Medizin zuerkannt werde. 

Miniſterialdirektor Althoff will die Vorſchläge des Vorredners in 
Erwägung nehmen 

Abg. Dittrich (Ctr.) führt aus, daß dem Leßrerſtande hinſichtlich 
der Bezüge immer noch eine Schuld abzutragen ſei, und beſchwert 
über, daß an ſtiftungsmäßig katholiſchen Anftalten unverhültnißmäßig viel 
proteſtantiſche Lehrer angeſtellt würden. 

Geheimer Oberfinanzrath Sermar legt dar, daß es ſich bei Aende⸗ 
rung der Alterszulagen nicht um eine Finanzfrage handle, ſondern um 
die Form dur Beſoldung, die Sache der Unterrichtsverwaltung ſei. Die 
Regierung wolle nicht mit einem Zwangsgeſez an die Gemeinde heran⸗ 
weten, rechne aber auf Verſtändigung. 

Geheimer Regierungsrath Weinerß legt dar, daß oft die nöthige 
Zahl an katholiſchen Lehrern zur Beſetzung der Stellen nicht vorhanden 
jet; man möge in katholiſchen Kreiſen für Zunahme der Bewerber wirken. 
Abg. Glattfelter (Ctr.) tritt für die an höheren Lehranſtalten 
als Hürfstefrer angeftellten Elementarlehrer ein. 

| Abg. Groth (natl.) befürwortet, das Examen von Unter- nach Ober⸗ 
ſakunda abzuſchaffen. 

Geheimer Ober⸗Regierungbrath 11 betont, daß auf dies Examen, 
das lediglich e ine 5 ſei, nicht verzichtet werden könne. 

In der weiteren Debatte fragt Abg. Rickert (freif. Ver.), ob es 
richtig fei, daß die Anforderungen beim Abiturienten Examen verichärft 
werden ſollten. 


Zeitung fort und ging aus dem Zimmer. Die nichtsahnende 
Mutter ſah fie gleich darauf, in ihren Mantel gehallt 
hinausgehen. 

Sie blieb fort, bis es ganz dunkel war, Me hätte es nicht 
rn gewußt, wo fie geweſen, wohin ihre Füße fie getragen 

ten. 

„Haft Du wieder Deine Kopſſchmerzen?“ fragte Heimchen 
beſorgt, als die Schweſter im tiefen Schatten der Lampe ſaß, 
ohne wie ſonſt die fleißigen Finger zu regen. 

„Ich werde lieber gleich zur Rude gehen,“ antwortele ſis, 
ohne eine direkte Erwiderung zu geben. Sie ſuchte dis Ein- 
ſamkeit ihres Zimmers auf und war an dem Abend für Niemand 
mehr ſichtbar. 5 

Zu Oſtern wurden bie Zwillinge eingeſegnet, und Frau von 
Brenkens Mutterherz war voll Lob und Dank gegen Gott, der 
fie fo wunderbar geführt und geleitet und ihr in ihren Kindern 
Freude und Gläck geſchenkt halte. a 

„Es wird recht einſam ohne Such werden“, meinte fie. 
„Rur noch drei meiner Küchlein bleiben im heimathlichen NA.” 

„Wir kommen ja im Auguſt zurück, liebe Matter“, tröſtete 
Axel, „dann verbringen wir noch einige Wochen in Z. zuſammen. 
Ich habe dort eine hübſche, kleine Villa für Tante Dora und die 
Inséparables gemiethet, die auch für Dich und Gertrud Naum 
dat, wenn Ihr aus Nehme zurückkommt.“ 

Am fünjundzwanzigſten April wurde im Weſterholz'ſchen 
Haufe die Doppelhochzeit gefeiert. Beide Bräute waren auf 
Alma's Wunſch ganz gleich gekleidet, fie hatte darauf beſtanden 
und Heimchen alles Nöthige geſchenkt, fie ſahen ſehr lieblich aus 
und die jungen Männer ſtrahlten vor Glück. 

(Schlutz folgt.) 


ch da- 


Kultusminiſtiſter Bo j je erwidert, daß davon keine Rede ſei und es 
beim Alten bleibe. 5 

Die Abgg. Möller (natl.) und Genoſſen beantragen, die Staats⸗ 
regierung zur Bereitſtellung der Mittel aufzufordern, um die vom 1. April 
1897 ab eingeführte Gehaltsaufbeſſerung für die Lehrer an ſtaatlichen Lehr⸗ 
anſtalten alsbald auf die vom Staate und Anderen gemeinſam unter⸗ 
haltenen auszudehnen, bei denen die Städte die Uebernahme der Hälfte 
der Koflen für die Beſoldungsfragen beſchloſſen haben. a 

Abg. Möller (natl.) beantragt, ſeinen Antrag an die Budget⸗Kom⸗ 
miſſion zu verweiſen. 

Ger.⸗Aſſeſſor Tilmann empfiehlt den Antrag abzulehnen; den 
Gemeinden müſſe Zeit gelaſſen werden, ſich auf die neuen Verhältniſſe 
vorzubereiten. 

Die Abgg. Mooren (Er) Klaſing (kon) Bu eck (natl.), 
Wetekamß (freiſ. Vp.) u. A. ſprechen ſich für den Antrag aus, dem 
Geheimer Oberfinanzrath Germar wiederholt widerſpricht. Der Antrag 
wird der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Beim Fonds zu Zuſchüſſen behufs Beſoldungsverbeſſerungen der Lehrer 
an Kompatronatsanſtalten ſagt auf Anregung des Abg. Krauſe⸗ 
Waldenburg (freilon.) der Kultusminiſter liberale Berückſichtigung aller 
gerechten Bedürfniſſe zu; im Uebrigen ſei dahin zu wirken, daß dieſer Titel 
möglichſt bald aus dem Etat verſchwinde. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: 
rathung. 


Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


Ans land. 

Italien. Der parla mentaxriſche Fünfer aus ſchu ß 
hat in Sachen Crispis ein Erkenntniß gefällt, demzufolge der frühere 
Miniſterpräſtdent nachweisbare ſtrafbare Handlungen überhaupt nicht 
begangen habe; damit iſt die Ehre des greifen Diplomaten gerettet, die 
von verſchiedenen Seiten jo ſtark angegriffen worden war. ki 

Frankreich. Der franzöſiſche Major Graf Eſterha zy fühlt ſich! 
Nachdem ſeine Zeugen ihm mitgetheilt haben, daß ſie Herrn Piequart nicht 
bewegen konnten, ſich mit ihm, Eſterhazy, zu duelliren, erklärt dieſer, 
Picquart habe Furcht und ſei feige, es bleibe nur die Reitpeit ſche, 
und dieſe werde er anwenden (1) Oberſt Pie qu art erklärte einem Re⸗ 
dakteur des „Temps“ gegenüber in Bezug auf den Brief Eſterhazys: „Ich 
bin über die Beleidigungen und Drohungen Eſter hazy's erhaben. Man 
wird wiſſen, was dieſe Drohungen werth ſind, ſobald die ganze Wahrheit 
Ahnen. wird. Dieſer Tag tft näher, als man glaubt; ich verbürge es 

nen.“ 

Spanien. Madrid, 13. März. Der „Imparcial“ ſchreibt, die Re⸗ 
gierung erwarte das Einlaufen des Berichtes der ſpaniſchen Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Urſachen des Maine⸗- Unfalles; der Be⸗ 
richt halte die Anſicht aufrecht, daß die Exploſton von innen erfolgt 
jei. Das Blatt fügt hinzu, wenn auch der nach Waſhington geſandte Be⸗ 
richt ber amerikaniſchen Kommiſſton ein anderes Ergebniß enthalten werde, 
ſo werde doch der Inhalt des Berichtes der ſpaniſchen Kommiſſion von der 
ſpaniſchen Regierung mit aller Energie aufrecht gehalten werden. 

In Verbindung hiermit iſt folgendes Telegramm vom geſtrigen Sonn⸗ 
tag von Intereſſe: f 

Waſhington, 13. März. Nach einer Konferenz, an der der 
Präſident M' Kinley und die Staats ſekretäre des Krieges, der Marine und 
des Schatzes theilnahmen, iſt die nachdrückliche Erklärung erfolgt, daß die 
Regierung bis jetzt durchaus ohne Kenntniß der Urſache des 
Maine-Unglüdes ſei und keinen Bericht irgendwelcher Art von dem Unter 
ſuchungsausſchuſſe oder irgend jemand mit dieſem in Zuſammenhang 
Stehenden erhalten habe. 

China. Wenn ſich eine Londoner Meldung beſtätigt, was ern ſt lich 
zu bezweifeln iſt, fo find hinſichtlich des Empfſanges des 
Prinzen Heinrich durch den Kaiſer von China neuerdings ernſte 
Schwierigkeiten entſtanden. Der Kaiſer, der ſonſt jeden Beſuchee empfange, 
weigere ſich durchaus, den Prinzen Heinrich zu empfangen und lehne ferner 
ab, dem Prinzen und deſſen @efolge Unterkunft zu gewähren. Uebrigens 
fol das beſtehende Ceremoniell am Pekinger Hoſe auch unzulänglich für 
den Empfang ſo hoher Beſuche wie des Prinzen Heinrich ſein. Dieſe Mel⸗ 
dung wird mit einer anderen in Zuſammenhang gebracht, wonach Prinz 
Heinrich mit ſeinem Geſchwader vor Soner landen und vorläufig nicht 
nach Kiaotſchan gehen werde. Da ſich aber China und beſſen Regierung 
bisher in jeder Weiſe entgegenkommend gezeigt haben, ſo wäre die Unhöf⸗ 
lichkeit des „Sohnes des Himmels“ Aber den unbegreiflich. — Bezüglich 
der Haltung Englands gegenüber den ruſſiſchen Forde ⸗ 
rungen an China wird weiter bekannt, daß der britiiche Geſandte in 
Peking dem dortigen Miniſterrath ſehr ernſte Vorſtellungen gemacht und 
gefordert habe, die chineſiſche Regierung ſolle den Anforderungen Rußlands 
nicht entſprechen. China erklärte ſich dazu für zu ſchwach. Der ruſſiſche 
Geſchäftsträger forderte dagegen innerhalb 5 Tagen die Abtretung Port 
Arthurs an Rußland. Da bereits 15000 Mann ruſſiſcher Truppen in der 
Mandſchurei ſtehen, jo wird China ſich nicht lange weigern, den ruſſiſchen 
Forderungen nachzukommen. Bezüglich der japaniſchen Behauptung Wei⸗ 
hatweis fordert England, China ſolle dieſen Hafen dem Welthandel eröffnen. 
So lange Japan aber jeine Kriegzentſchädigung nicht erhalten hat, bleibt 
ez von Rechtswegen in dem Hafen; und ob es denſelben nach Begleichung 
dieſer Forderung aufgeben wird, das bleibt doch auch noch abzuwarten. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 11. März. Der Maurer Julian Kaminski, der 
Fiſcher Stanislaus Slawinski und der Zimmermann Grochowski, 
fümmtſich aus Briefen, haben die Knaben Waclaus Cyklraff und Alexander 
Bojanowäli vom Tode des Ertrinkens aus dem Friedeck⸗See gerettet. 
Ekenſo haben die Knaben Ducar, Oskar Tunkel und Karl Kickel 
aus Freyſtadt am 3. Dezember v. IB. den Knaben Oskar Kickel vom Er⸗ 
trinkungstode in dem Stadiſee bei Freyſtadt gerettet. Der Regierungspräſt⸗ 
dent bringt dieſes belobigend mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, 
e. . Knaben Sidel auch eine Geldprämir von 20 Mark bewilligt wor ⸗ 
en . 

— Marienwerder, 12. März. Auf dem Grabe unſeres verstorbenen 
Ehrenbürger Landgerichtspräſidenten Wetzki haben die ſtädtiſchen 
Behörden einen Kranz niederlegen laſſen. — Die Arbeiten an der Eiſen⸗ 
bahnlinie Narienwerder⸗Freyſtadt, welche am Donnerſtag 
auch von hier begonnen werden ſollten, haben noch nicht in Angriff ge⸗ 
nommen werden können, weil die erwarteten Zeichnungen für die Strecke 
noch nicht eingegangen waren. Der bezügliche Unternehmer hat ſich dem⸗ 
zufolge zunächſt wieder nach Freyſtadt begeben. 

— Pelplin, 12. März. Der Biſchof von Culm, Dr. Redner, 
hat, wie wir in einem Provinzialblatt leſen, den Kleritern des Pelpliner 
Prieſterſeminars den ag des Kirchenliedes „Serdeezuna matko“ (herzige 
Mutter Gottes) verboten. Das Lied wird nach der Melodie des bekannten 
Kirchenliedes „Be ze cos Polske“ (Gott, der Du Polen) geſungen. 

— Pr. Stargard, 13. März. Zur Landtags ⸗Nachwaßl im Wahl⸗ 
kreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard haben die Polen wieder den Probſt 
v. Wolszlegier anfgeftelt. In der Stadt Dirſchan müſſen 
für 5 Wahlmönner Erſatzwaßhlen tattfinden und zwar an Stelle der 
verzogenen Herren Dr. Fricke und Kreutz und der Herren Raabe, 
May und Albert Schulz, die ihr Mandat niedergelegt haben. 

— Dirſchau, 12. März. Ein Familien fe, wie es wohl zu 
den größten Selten heiten gehört, wird am 28. d. Mis. in 
Tzattlau begangen werden. Es findet nämlich dort an dieſem Tage eine 
goldene, eine ſilberne und eine grüne Hochzeit in 
seiner Familie ſtatt. Das Beh der goldenen Hochzeit begeht an dieſem 
Tage mit ſeiner Gattin geb. Willen Herr Gntsbeſiger Peter Wienb in 
Czattkan, zugleich feiert an demfelben Tage die Tochter des Jnbelpaares, 
Fran Fieguth in Praugenan mit ihrem Gatten Herrn Gutsdeſitzer Fieguth 
die filberme Hochzeit, und deren Alteke Tochter Luiſe wird an dem gemein⸗ 
ſamen Ehrentage ihrer Großeltern und Eltern mit Herrn Fi guth in Gr. 
Lichtenau den d der Ehs ſchlie ßen. 

— Elbing, 12. März. Der Dieu bote Peters auß Grenzdorf B. 
in in Beeſenholm dei Grenzborf iR in einem Kahne todt aufgefunden 
worden. Der Arbeiter Bartſch⸗Stutthof, welcher mit Peters zuſammen 
war, iR verſchwunden, jedenſalls ertrunken. 

— Inſtevburg, 9. März. Waſſer leitung und Kanaliſation 
für die hiefige Stadt find eine beſchloſſene Sache, und wird mit dem Bau, 
fobald der Erdboden froftfrei iR, degennen. Die Mittel dazu werden durch 
eine zn bei der Provinzialhülfskaſſe zu 2½% Binfen im Batrage von 
1290000 Mark beſchafft werden. Die Kanaliſation wird mit den Me hr 
gerſchen Doppelröhren ausgeführt werden. Die Bauleitung 
der geſammten Anlage hat Oberingenleunr Metzger aus Bromberg 
übernommen. 

— Darkehmen, 12. März. [Ein altes Lehrergeſchlecht.] 
Mit dem kürzlich im Alter von 30 Jahren zu Kowarren verſtorbenen 
Lehrer Bitthin iſt ein altes Lehrer let ausgeſtorben. Daſſelbe 
hat über 209 Jahre in Gr. Peiſten das Schulamt verwaltet, indem immer 
der Sohn auf den Vater in der Stellung folgte. 

— Memel, 9. März. Die Fahrriune bei Memel iſt jeit einiger 
Zeit derart verſandet, daß fie für die Schifffahrt ſchwer paſſirbar if, Das 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaft hat daher den Herrn Regierungspräfiden- 
ten in Königsberg um Herſendung eines Baggers zur Abhülfe des Uebel⸗ 
Handes gebeten. Mit Genehmigung des Miniſters iſt nu der 

bagger „Nogat“ von der Hafendauinſpektion Pillau nach Memel gegangen, 
um die Fahrrinne auszubaggern. 

— Schulitz, 13. März. Der hieſige Geſangverein „Sängerrunde“ 
hat beſchloſſe n, dem Provinzial⸗Säugerbund beizutreten und das rfeſt 
in Krone a. Br. mitzumachen. — Der am 13. Januar von dem Kauf⸗ 
mann A. Schinn aus Schulitz bei einer Treibjagd angeſchoſſene 
un Roske iſt nun ſoweit wieder hergeſtellt, daß er wieder Dienſt 

un kann. 

Poſen, 12. März. Der Kaiſer hat nunmehr genehmigt, 
der Niederlegung der Stadtumwallung — ber f 
ſtimmten Vorausſetzungen näher getreten wird. Die Grundlagen für die 
5 Verhandlungen werden ſofort vom Kriegsminiſterlum aufgeſtellt 
werden. 

— Poſen, 10. März. Der neue Polizeidirektor, von 
Hellmann, hat den Schutzleuten mitgetheilt, daß Vergehen gegen die 
Inſtruktion künftig nicht mehr mit Geldſtrafen, ſondern mit 24 ſtündigem 
Arreſt, welcher im Polizeigeſängniß zu verbüßen iſt, geahndet werden. 
Weiter wurde den Schutzleuten das Rauchen auf der Straße ver⸗ 
boten, gleichviel ob im Dienſt oder nicht. Ebenſo wurde den Schutzleuten 
die gegenſeitige Unterhaltung auf Poſten verboten. Betreffs des Rauchver⸗ 
bots erſchien eine Abordnung von Schutzleuten bei dem Polizeidirektor, 
konnte jedoch die Aufhebung dieſes Verbots nicht erlangen. — Der Magi⸗ 
ſtrat hat ſeinen Beamten, welche gußerhalb der Stadt in den Vororten 
wohnen, mitgetheilt, daß ſie allerſpäteſtens vom 1. Oktsber ab wieder 
in die Stadt zu ziehen haben. Diejenigen Beamten, welche mit 
den Vermiethern Verträge über dieſen Zeitpunkt hinaus abgeſchloſſen haben, 
müſſen die Verträge dem Magiſtrat zur Prüfung vorlegen. 


Lokales. 
Thorn, den 14 März. 

= [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt Hoffmann 
in Culm iſt zum Notar daſelbſt ernannt. — Die Ortzaufſicht 
über die tvangeliſchen Schulen zu Bagniewo, Brachlin, Chriſtfelde 
Friedrichsdank, Grabowo, Grutſchno, Luſchkowko, Male ſchechowo 
und Topolinken im Kreiſe Schwetz iſt dem Pfarrer Meyer in 
Grutſchno übertragen und der Kreisſchulinſpektor Kießner in 
Schwetz von dieſem Amte entbunden worden. 

＋lPerſonalien bei der Poſt] Verſetzt find: die 
Poſtaſſiſtenten Dobbeck von Dt. Krone nach Schlochau. Thiel I. 
von Schlochau nach Tuchel, v. Jakubowski von Thorn nach 
Strasburg (Weſtpr.), Zimmer II. von Tuchel nach Bromberg. 
— Der Wirthſchafta⸗Inſpektor Buhrke in Merſin iſt zum 
Poſtagenten angenommen worden. 

X [Die Einſegnung der Konfirmanden des 
Herrn Divifionspfarrer Strauß fand geſtern in der neuen 
evangeliſchen Garniſonkirche ſtatt. 

2 [Der Männergeſangſverein „Lieder 
freunde] beging am Sonnabend unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung ſeiner Mitglieder und geladener Gäſte ſein letztes 
Wintervergnägen dieſer Saiſon, beſtehend in Vocal⸗ und 
Inſtrumental-Konzert ſowie nochfolgendem Tanzkränzchen. Das 
Fer nahm einen ſehr gemüthlichen, alle Theilnehmer in dohem 
Maaße befri digenden Verlauf. 

4 [Der Bürgerverein) hält heute, Montag, Abend 
½ 9 Uhr im kleinen Saale des Schützenhauſes sine Verſammlung 
ab, in welcher Herr Schuldirektor a. d. Dr. Pro we einen 
Vortrag über die Geſchichte Thorns bis zum 
2. Thorner Frieden 1466 halten wird. Wir machen noch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß zu der Verſammlung auch Gäſte ſehr 
willkommen find. 

V[DasBandromsali- Goncert] findet, wie nunmehr 
endgültig feſigeſetzt iſt, am Montag, den 21. d. Mts im großen 
Saale des Artushofes ſtatt. Alezander Ritter v. Bandrows ki, 
erſter Heldentenor des Frankfurter Opernhauses, iſt von ſehr 
vielen Krititern ſür den gegenwärtig beſten Interpreten der 
Wagnerſchen Opern erklärt worden. Bandrowski if Nachfolger 
von Mierzwinski; er if bereits in allen Hauptſtädten Europas, 
fo in Berlin, Dresden, Mannheim, Stuttgart, Wien, Lemberg etc. 
mit glänzendem Erfolge in Opern aufgetreten und wurde überall 
ſowohl vom Publikum wie von der Preſſe beſtens angenommen. 
In den letzten Tagen hat Bandrowski in Krakau, Lodz und 
Warſchau con certirt. In dem Bandroweki⸗Coneert wird außer- 
dem die ſehr beliebte und in der mufikaliſchen Welt ſehr be- 
kannte Metoſopraniſten Marſe Corina, wis auch der Planiſt 
Caſimir Dombins ki, Direktor des Theaterorcheſters in Poſen, 
mitwirkten. Das Programm wird im Haupttheile die 
Wagner ſchen Opern, wie „Rienzi“, „Lohengrin“, Walküre“ 
„Tannhäuser,“ dann die Oper „Samſon und Dallla“ von 
St. Saéns, „Gioconda“ von Ponchiellt und Lieder von 
Maſſenet, Mozart, Laſſen, Gall umfaſſen. Die Billets àa 3 Mark 
find in der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck zu haben. 

[Der Kriiegerverein] hielt am Sonnabend in 
ſeinem Vereinslokal bei Nikolai ſeine Monatsverſammlung ab. 
Der Borfigende, Hauptmann Maercker, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf den Kaſſer, gedenkt in kurzen 
Worten des 9. März, des Todestgges Kalſer Wilhelm I., und 
bittet die Kameraden das Andenken des großen Hohenzolleen durch 
Erheben von den Sitzen zu ehren. Neu aufgenommen wurde ein 
Mitglied, ein anderes mußte ausgeſchloſſen werden. Als erſter 
Punkt ſteht auf der Tagesordnung: Erhöhung der den Schützen 
bei Begräbniſſen zu zahlenden Vergütung. Rach längerer Debatte 
wird der Antrag abgelehnt. Ferner fol ein Abgeordneter 
für den Bundestag in Weißenfels vorgeſchlagen werden. G wird 
beſchloſſen, den Vorfitzenden in Vorſchlag zu bringen. — Der 
Vorſitzende verlieſt ein Schreiben der Sanitätskolone in 
Bromberg, worin eine Zuſammenkunft in genannter Stadt an⸗ 
geregt wird. Dieſer Angelegenheit ſoll in der nächſten Monats- 
verſammlung näher getreten werden, welche am 16. Ppril ſtatt- 
finden wird. Zum Schluſſe verlas der Vorfitzende nach einer 
kurzen Vorrede die in der „Parole“ erſchienenen Artikel über den 
„Leipziger Veteranen verband“. Die Ah daran 
anknüpfende Ausſprache trug, wie man uns berichtet, weſentlich 
dazu bei, die Auffoſſungen zu klären und führte zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Veteranenverband ein Mohr ſei, den man trotz 
aller angewendeten Reinigungsmittel nicht weiß waſchen könne. 

i[Betriebskrankenkaſſe far den Siſenbahn⸗ 
direktionsbeziirk Danzig.] Die Hauptverſammlung 
findet am 26. April ſtatt. 

leine Zuſammenkunft der Sanitäts- 
verein eſ aus den drei Provinzen Poſen Oſt⸗ und We ſt⸗ 
preußen ſoll Ende Rai in Bromberg ſtattfinden. Dabei 
neh been Rüccaen in ihren Leiſtungen 
vorgeführt werden. ergl. den Bericht Über die letzte Krieger⸗ 
voreins⸗Sitzung.) * “ 22 

— [Der Bezirks ausſchuß! hat die Entſcheidung des 
Thorner Kreisausſchuſſes beſtätigt, lurch welche die Stadt 
Thorn verurtheilt wurde, anzuerkennen, daß die Ortſchaft 
Schmolln einen Theil des früheren ſogen. Kämmereigutsbezirks 
Thorn bildet. Die Angelegenheit wird nunmehr vor das Ober⸗ 
verwaltungsgericht gebracht werden. 

+ [Der weſtpreußiſche Provinzialverein 
fär innere Miffton] iR dem deutſchen Verein gegen 
Mißbrauch geiſtiger Getränke beigetreten und hat den 
Geſchäftsfuhrer des Vereins, Dr. Boie in sheim, bewogen, 


auf dem diesjährigen Zabresfeit, das voraus ſichtlich in der Woche 
vom 6. bis 10. Juni in Elbing gefeiert wird, einen Vortag 
Über die Däßigkeltsbewegung zu halten 

— Für Förſter.] Der Miniſter für Landwirthſchaflꝛc 
bat die unterfiellten Behörden darauf hingewieſen, daß es 
wünſchenswerth ſei, die Umgebung der Forſtbeamten⸗ 
gehöfte durch die Anpflanzung von Baumgruppen namentlich 
unter Verwendung fremdländiſcher Holzarten, wie 
der Douglas⸗Fichte 7c. freundlicher zu geftalten, 

875 [Fahrkarten⸗Ausgeberinnen!] Die „Berl. 
Poltt. Nacht.“ ſchreiben: Infolge unſeter neulichen Mittheilung 
Über die Anſtellung von Fahrlarten⸗Ausgeberinnen hat ſich ein: 
ſehr große Zahl von Damen gemeldet, welche in dieſer Ne: 
ſchäſtigung angeftellt zu werden wünſchen. Den Meldungen kann 
nicht Folge gegeben werden; denn es handelt ſich durchaus nicht 
um die Schaffung einer größeren Anzahl neu zu beſetzender 
Stellen, ſondern um die Umwandlung von bisher 
mit Gehilfinnen beſetzten Stellen in etats⸗ 
mäßige. 

(Bon der Reichsbank]! Am 1. April d. 36 
wird in Auerbach (Vogtland) eine gon der Reichsbankſtel le 
in Plauen 8. abhängige Reichs banknebenſtelle mit 
Kaßßeneinrik tung und beſchränkt m. Giro“ Verkehr eröffnet 
werden. 

[Anbringen von Handketten zum Feſthalten 

in den Perſonenwagen IV. Klaſſe.] Nachdem vor 
einiger Zeit von der Giſenbahn direktion Berlin ein Perſonenwagen 
IV. Klaſſe probeweiſs mit Handkelten zum Feſthalten für die in 
der Mitte des Wagens ſtehenden Reiſenden ausgerüſtet worden 
W, Hat der Elſen bahn einiſter jetzt angeordnet, daß von mehreren 
Sitenbadirdivektionen je 50 Wagen IV. Mafle in glei her Weiſ⸗ 
auszurüſten find. 
[Schalterkioske in den Poſtanſtalten.) 
Die Schalterbsamten werden gegenwärtig durch unwichtige, aber 
geitraubende Dienſiperrichtungen, wie Einzelverkauf der Werth- 
ichen, Gewichtsermittelung gewöhnlicher Briefe auf Erſuchen des 
Publikums u. ſ. w., erheblich in Anſpruch genommen. Es wird 
daher beabfichtigt, in den Schaltervorräumen ſolcher Poſtanſtalten, 
wo ein Bedürfniß dazu vorhanden If, und zwar nur während der 
Stunden des ſtärkeren Verkehrs, einen beſonderen Verkaufs ſtand 
einzurichten, der ſich mit dem Einzelverkauf von Werthzeichen und 
don Formularen zu Poſtpacketadreſſen, Poſtanweiſungen u. |. w. 
zu befaſſen hat und außer mit den zur Unterbringung von 
Werthieichen nöthigen Mappen noch mit einer Briefwaage aus⸗ 
gerüſtet iſt. Die Inhaber der Verkaufsſtände ſollen aus den 
Niihen der Privatperſonen entnommen werden; für ihr Ber⸗ 
Dältniß zur Poſtverwaltung und für ihre Thätigkeit werden 
biefelben Grundſätze maßgebend fein, die für die von Privat- 
perſonen verwalteten „amtlichen Verkauf sſtellen“ gelten. Die 
neue Einrichtung wird zunächſt verſuchsweiſe bei den Poſtämtern 1 
in Altona, Erfurt, Frankfurt a M., Hannover, Leipzig, Magde⸗ 
durg und Wiesbaden, bei dem Poſtamt Le pig 5 und bei einem 
Berliner Amt ins Leben treten. Bewährt fie ſich, ſoll der Ein- 
richtung eine weitere Ausdehnung gegeben werden. 

I Meber die Alters zulagen für Lehrer bat 
der preußiſche Cultusminiſter erklärt, daß eine verſchiedene Be⸗ 
meſſung für die Lehrer derſelben Kategorie in ein und demſelben 
Schulverbande dem 5 5 des Lehrerbeſoldungegeſetzes nicht ent⸗ 

t. Wenn dagegen an ein und demſelben Ort mehrere 
Schul verbände beſtehen, fo iſt es mit den Beſtimmungen 
des Geſetzes an ſich vereinbar, wenn in dieſen Verbänden den 
Lehrern der gleichen Kategorie verſchiedene Alterszulagen bewilligt 
werden, vorausgeregt, daß auch die niedrigſten Sätze nach den 
urtlichen Verhältniſſen angemeſſen find. Erwünſcht iſt allerdings 
auch in dieſen Fällen eine verichisbene Bemeſſung nicht, da eine 
dolche nur Unzufriedenheit unter den mit den niedrigſten Zulagen 
bedachten Lehrern hervorruft. 

+ [Aicht beſtätigt] Die Königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder hat die von den hisſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene neue Ge⸗ 


haltsordunng für die Lehrer und Lehrerinnen an den hieſigen geho⸗ 
den Schulen, welche am 1. April in Kraft treten Ponte, nicht 
Befätigt. 

MlErledigte Schulſtellen.] Stelle zu Sheipwig, 
Kreis Roſenberg, avangel. (Meldungen au Kreisſchulinſpektor Engel zu 
Wieſenburg.) — Stelle zu Prenzlawitz, Ries Graudenz, lath 

eisſchulinſpektor Komoromsli zu Leſſen.) — Erſte Stelle zu Glu men. 
reis Flatow, kathol. (Kreisſchulinſpektor Letkau in Schlochau.) 
[(Zum Grenzverkehr mit Rußland] ſchreibt man 

der „Till. allg. Ztg.“: „Som 1. Wärz d. J. ab nach dem alten Kalender 
(d. 1. der 18, März nach unſerer Zeitrechnung) iſt in Rußland eine (von 
uns ſchon erwähnte) neue Inſtruktion über den Waffen« 
** uch der Grenztruppen eingeführt. Ihr zu Folge fol 

Wache alle Perſonen, die beim heimlichen Ueberſchreiten der 
aticappiet werden und ihrer dreimaligen Aufforderung, ſtehen zu bleiben, 
nicht Folge leiten, ohne Weiteres nieberſchießen. Bisher durfte auf 
Schmuggler, die, ihre Kontrebande und gegebenenfalls die Waffen weg⸗ 
werſend, davonliefen, nicht geſchoſſen werden. Wenn man erwägt, daß 
die Grenzbeſatzung aus den wilden kriegeriſchen Völkerſchaften am Ural 
und Kaukasus rekrutirt wird, zweiſeln wir nicht, daß auch viel unſchuldiges; 
BOlnt fließen wird. Beſonders wird auch unſere preußiſche Grenzbevölkerung 
Darunter zu leiden haben. Wir nehmen z. B. folgenden Fall an: Das 
Vieh eines preußiſchen Grenzanwohners iſt ausgebrochen und bat ſich über 


die Grenze verirrt. Der Hirt oder Knecht geht ihm über die Grenze nach, 

um e einzufangen, und wird von der Wache drei Mal mit „ſtuy“ ange⸗ 

auen. Gr kennt nicht den Ruf der neuen Inſtruktion und wird 
— — ———— 


— 


Ausverkauf. 


Breitestrasse 14. 


Wäſche, Gardinen, Teppiche, 
ſeidene und wollene Kleiderſtoffe. 


Seinenwaaren, 


Verkaufszeit: 


Vormittags 9—1 r und 


Nachmittags 3—8 *. 1936 lith Mr. 8 


Coppernikusstrasse 26 


sowie Faeadenanstriehen jeder Art, 


als bisher. 


Konkurs-Massen- 


Josef Kwiatkowski, Mantz, f 


empfiehlt sich zur Ausführung der Neuzeit entsprechender 


Ammer Dekorationen, Schildermalereien, 


Durch mein Leiter-Consol- Gerüst bin ich in den Stand ge- 
setzt, sämmtliche Arbeiten bedeutend schneller und billiger auszuführen 


Von Tapeten habe ich die neuesten, modernsten und geschmack- 


vollsten in grosser Auswahl auf Lager. 1299 
NE EVEN EEE EN ee um Giegelfag ma 
SSS S SSS (SSS SSE SSS See G. 


dann niedergeſchoſſen. Solche und ähnliche 
häufig genug vorgekommen. In dem neuen laiſerlichen Ukas find 
auch die Straf⸗Beſtimmungen für Grenzvergehen verſchärft worden. 
Jeder Soldat, Offizier oder Steuerbeamte, der ſich durch Geſchenke 
bewegen läßt, den Schmuggel zu begünſtigen, wird auf Lebens⸗ 
zeit nach Sibirien verbannt, und das iſt die härteſte Strafe in 
Rußland. Die neue Inſtruktion über den Waffengebrauch ſcheint 
beſtimmt zu ſein, dem unredlichen Grenzhandel vollends Einhalt zu thun; 
aber wie alle Geſetze in Rußland wird auch dieſes umgangen werden und 
ein goldbeladener Eſel nach wie vor den Weg über die Grenzen 
nden.“ 
f — [Offene Stellen für Militäranwärter.] Bei 
der Königl. Kreisbauinſpektion zu Thorn, Bete und Bauwächter beim 
Neubau des Amtsgerichts, monatlich 75 Mark. — Bei der Kaiſerl. Ober. 
Poſtdirektion zu Bromberg, Landbriefträger, Gehalt 700—900 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Elbing, 
ein ſtändiger Hilfsarbeiter, Gehalt 900 Mark. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 — 900 Mark und der 
tarifmäßi ze Wohnung eldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Lautenburg, 
ein Polizeiſergeant, Gehalt 700 Mark baar, freie Wohnung und freies 
Brennmaterial. Beim Magtſtrat zu Stolp (Pomm.) etn Rechnungs⸗ 
reviſor, Gehalt 2250 ſteigend bis 3400 Mark, 150 Mark Funktionszulage 
und 360 Mark Wohnungsgeld: 
2700 Mark und 360 Mark Wohnungsgeld. — Bei der Direktion der 
Oſtpreußiſchen Südbahngeſellſchaft zu Königsberg, ein Hilfsbote, Gehalt 
800 —10 0 Mark und freie Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß 
in Höhe von 144 Mark. — Bei der Königsberger ⸗Cranzer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft in Königsberg, ein Stationz⸗Aſſiſtent, Gehalt 8900 —1200 Mark 
und freie Uniform. Beim Königl. Polizei⸗Präſidium zu Königsberg, 
elf Schutzleute, Gehalt je 1000-1590 Mark und 180 Mark Wohnungs- 
eldzuſchuß, ſowie Fr e und Waffen. — Beim Reet zu Brom⸗ 
erg, ein e Gehalt 1000 —1390 Mark, — Bei der 
Direktion der Strafanſtalt zu Kronthal bei Krone a. d. Brahe, ein Auf⸗ 
ſeher, Gehalt 900 1500 Mark und 120 Mark Miethsentſchädigung. — 
Bei der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg, Anwärter für den 
Bahnwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt, Gehalt 700-900 Mark bezw. 890 
dis 1200 Mark und Dienſtwohnung oder Wohnungdgeldzuſchuß. — Bei 
der Königl. Eiſendahndirektion zu Stettin, 25 Anwärter für den Zug⸗ 
begleitungsdienſt, Gehalt 800-1200 Mark und Dienstwohnung oder Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. 

[Auf der Ufer bahn! trafen beute wieder zwei Waggon 
ruſſiſcher Spiritus ein, die nach zollamtlicher Abfertigung auf den Dampfer 
„Aliee“ verladen wurden. 

hat heute früh 


Der Trajektdampfer 
lVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,24 Meter 


wieder aufgenommen. 
über Null, das Waſſer wächſt, der Hochwaſſerſignalball iſt gezogen, der 
Eisgang iſt heute ſchwach. 


ſeine Fahrten 


Warſchau, 14 
ſtaud hier geſtern 1,85, heute 1,70 Meter. 


r Mocker, 14. März. Unſer Schützenverein hielt geſtern 
Nachmittag bei Kurowski jeine General⸗Verſammlung ab, die von dreißig 
Mitgliedern beſucht war. Die zunächſt vorgenommene Vorſtandswahl 
ergab: Wilhelm Breoſius erſter, Ferd. Rüſter zweiter Vorſitze der, 
Leopold Broſivs Kafjenführer, Bauunternehmer Stropp Skellver⸗ 
treter, Reſtaurateur Schulten Schriftführer, Robert Roeder Stellver⸗ 
treter, Reſtaurateur Wilhelm Deltow erſter, Bauunternehmer 
Schulz zweiter Schießmeiſter, Malermeiſter Leppert und Reſtau⸗ 
rateur Krampitz Vergnügungsvorſteher. Ts wurde nun in eine 
Veſyprechung über die Theilnahme an dem nächſt⸗ 
lührigen Bundesſchießen, welches in Thorn fattfindet, und über 
die Koſtenvertheilung eingetreten. Ein feſter Beſchluß darüber wurde noch 
ausgeſetzt. Die nächſte Verſammlung ſoll Sonntag den 3. April ſtatt⸗ 
er der Schützengarten joll bis dahin in Stand gefetzt 1 2 und mit‘ 

m Schießen begonnen werden. Bon Wichtigkeit war die Mittheilung, 
daß der Prozeß der Wittwe Habermaun gegen den Schützenverein z u 
Junſten dez Vereins endgiltig entſchleden worden iſt. Es handelte 
ſich in dem Prozeſſe um die Verletzung des Knaben Habermann, die er am 
Sedantage durch Springen eines Böllers erlitten hatte. Eine Schuld war 
Niemand nachzuweiſen. Die Kurkoſten für den Verletzten hatte der Verein 
getragen und der Mutter eine einmalige Abfindungsſumme angeboten. wo⸗ 
rauf dieſe nicht einging. Der Verein hatte ein Sparkaſſenbuch von 200 
Mark angelegt; dieſe Summe kommt jetzt dem Verein zu Statten. 

7 Gremboczyn, 14. Mär. Das Herrn Sutsbeſitzer Piet ⸗ 
ſchke gehörige ca. 1800 Morgen große Gut Gremboczyn iſt für 
den Preis von 570 000 Mark in den Beſitz der An ſiedelungs⸗ 
Kommiſſion übergegangen. Die Kemmiſſion übernimmt das Gut 
ſchon am 1. Mai. 

—Culmſce, 11. März. Herr Landrath v. Schwerin aus Thorn 
bielt geſtern mit der Gemeindevertretung der beiden Ortſchaften Alt- und 
Neu⸗Skompe eine Sitzung ab, in welcher die Vereinigung 
dieſer Ortſchaften zu einer Gemeinde beſchloſſen wurde. Von dem ange⸗ 
regten Chauſſeeban von Skompe über Chrapitz nach dem Bahnhof 
Wrotzlawlen wurde vorläufig Abſtand genommen. Die Koften für Weges 
reparaturen ſollen nicht, wie bisher üblich, von den betheiligten Beſitzern, 
ſondern von der ganzen Gemeinde gemeinſchaftlich getragen werden. — In 
der geftrigen Stadtverorbuetenſitzung wurden die Erd» und 
Maurerarbeiten des neu zu erbauenden Schulhauſes dem Maurermeiſter 
B. Ulmer für 11200 Mark übertragen. Ferner wurde Renntniß ge⸗ 
nommen von dem Koſtenanſchlage zum Schulhauſe und über Heizeinrichtung 
deſchloſſen; die Mehrzahl ſtimmte für Niederdruckdampfheizung. Die Er⸗ 
bebung des Marktſtandgelde z auf den Bich- und Wochenmärkten 
wurde dem Reſtaurateur Willenborn für 1100 Mark pro Jahr ertheilt. 
An Stelle des Waiſenrathes Strzyzewski, welcher ſein Amt freiwillig nieder⸗ 
gelegt hat, wurde Lehrer a. D. Zekrzewki gewählt. — Der hieſige Be» 
ar äbnizverein hat zu ſeinem Borfigenden Herrn Schornſteinfeger⸗ 
meifter Bertram gewählt, Zur Vertheilung an die Mitglieder, welche 
24 betragen, gelangten 140,24 Mark. 


Vermiiſchtes. 

Biz mardz Liebe und Haß. „Perſönliche Erinnerungen an 
den Fürſten Bismarck“ nennt der Negierungöpräſident v. Tiedemann⸗ 
Bromberg, der einſtige Chef der Reſchskanzlei, ein bei S. Hirzel in 
Leipzig erſchienenes Schriftchen, in dem er mit manchen kleinen Ein zel⸗ 
heiten das Bild von der großen Perſönlichkeit des Alt⸗Reichskanzlers de⸗ 


| "Oeffentliche freiwillige 

Verſteigerung. 

Donnerſtag, 17. März cr., 

von Vormittags 9 Uhr ab 

werde ich im Haufe Baderſtr. Nr. 6 

11 Tr. verſch'edene Nachlaßgegenſtände 
is 


9 
Sophas, Tiſche, Stühle, Klei⸗ 
derſchräuke, Kleider, Bett 
kaſten, alte Feuſter u. a. m. 

öffentlich meiſtbierend gegen VBaor⸗ 

zahlung verſteigern. 2041 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


* 


2038 


Eine 


2031 


im Um⸗, Ans und Fortdruck erfahren, findet 
Stellung. Anerbietungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen u. Proben ſelbſtgeſertigter Arbelten 
umgehend erbeten. 2025 


Sithographifhe Anfſalt udn Sleindtuckerti 
J. W Siebert in Memel. 


el Qüntige Rockatbeiter 


finden dauernde Beſchäſtigung bei 
. 2018 C. G. Dorau. 


Fälle ſind ja ſchon Bei einem Mittagsmahl erörterte der Fürſt u. A. auch das alte 


daſelbſt ein Kalkulator, Gehalt 1800 5 — Richter: J 


4 März. (Eing. 2 uhr 24 Min) 5 und 


Junge Mädchen, 


welche in der feinen Damenſchneiderei 2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör 
gründlich geübt ſind, können ſich melden. 
A. Ladwig 


Wohnung, 12 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und 
Zubehör iſt verſetzungshalber v. 1. April d. J. 
in meinem Hauſe y 


II. Etage Lo f zes 


zu verm. Weuſt. Markt 14. 
1 hübsch möbl. Zimmer Birger. 58 


Brombergeritraß 


I. Etage find die z. Z. freien, und die von 
ern P. Willmer bewohnten Nänm 
ichkeiten, ſowie Stalſung ab 1. April er 
u vermiethen. Beſichtigung betr. u. Aus» 
nft nur Brückenſtr. 10. Kusel 


Eine Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhi 
jet zu vermiethen. Culmerſtr. 20 T 


om 1. April er. iſt die Wohnung, 


[ E Schiffer Ne Denn. He, seie auc 


1 8 12 8 ſogleich 8 5 
u erfragen r. 
Plehwe, Mellienſtr. 4103. T fl. Wohnung zu derm. Srädenſtraße 22. 


Thema von Liebe und Haß. Er behauptete, Goethe habe Unrecht 


wenn er gemeint, nur die Liebe verſchönere das Leben. Der Haß thne "a 


dieſelben Dienſte, er fei ein ebenſo großer Lebenserhalter, wie die Liebe. 
„Mir ſind unentbehrlich: für die Liebe meine Frau, für den Haß — 
Windthorſt.“ Ein ander Mal äußerte der Fürſt Morgenz: „Ich habe 
nicht ſchlafen können, ich habe die ganze Nacht gehaßt.“ 

Der finländiſche Schriftſteller und Dichter Zacharias 
Topelius iſt in Helſingfors geftorben. 5 

Der Geheimnißkrämer. Unter dieſem Titel bringt die „Ju⸗ 
es folgende hübſche Satire: Ein ſrenzöſiſcher Gerichtshof. Der Zeuge 

u Patry de Flam ſoll in der Affäre Gorgonzola ausſagen. 

ſich darum, daß ein gewiſſer Gorgonzola, Nachts ſpät aus einer 
heimkehrend, eine Dame, Frau M 
wande, ſie habe ihm wichtige Schriftſſücke unterſchlagen. Nachdem der Rich⸗ 
ter den Namen der Dame feſtgeſtelll hat, entſpinnt ſich ſolgendes Verhör: 
Richter: Wann find Sie geboren? — Zeuge: Das ift mein Privatgeheim⸗ 
niß. — Richter: Ihre Konfeſſion? — Zeuge: Das iſt Religionsgeheimniß. 
— Richter: Sind Sie mit dem Angeilagten verwandt oder verſchwägert? 
— Zeuge: Das iſt Familiengeheimniß. — Richter: Was iſt Ihr Beruf? 
— Zeuge: Das iſt Dienſtgeheimniß. — Richter: Haben Sie denn dienſt⸗ 
lich mit dem Angeklagten zu thun gehabt? — Zeuge: Das ift Amtsge⸗ 
ft denn die Sache amtlich von fo großem Belang? 
— Zeuge: Das iſt Staatsgeheimniß. Richter: Iſt Ihnen von dem 
Zeugen Journaliſten B. nichts Näheres über die Affäre mitgetheilt wor⸗ 
den? — Das iſt Redaktionsgeheimniß.“ — Richter: Wiſſen Sie etwas 
von den fraglichen Schriftſtücken? — Das iſt Briefgeheimniß. — Richter: 
Stehen Sie in Beziehungen zu der Madame Marianne? — Zeuge: Das 
iſt Liebezgeheimniß. — Richter: Damit geſtehen Sie ja ein, Beziehungen 
zu der Dame zu haben? — Zeuge: Das iſt öffentliches Geheimniß. — 
Richter: Warum war die Dame damals tief verſchleiert? — Zeuge: Das 
iſt das Geheimniß der alten Mam fell. — Richter: Man ſagte, die Bame 
verſtecke hinter dem Schleier ein häßliches Geſicht? — Zeuge : Das if 
Toilettengeheimniß. — Richter: Wie kommen Sie denn dazu, mit einer ſo 
bejahrten Dame eine Liaiſon zu haben? — Zeuge: Das iſt Geſchäftsge⸗ 
heimniß. — Richter: Hat ſich der Angeklagte privatim Aber den Fall zu 
Ihnen geäußert? — Zeuge: Das iſt Freundſchaſtsgeheimniß. — Richter: 
Man jagt aber, er habe Ihnen ſeine That gedbeichtet? — Zeuge: Das iſt 
Beichtgeheimniß. — Richter: Ich werde Sie jetzt 14 Tage einſperren 
laͤſſen. — Zeuge: Warum, wenn ich fragen darf? — Richter: Das ik 
mein Geheimniß. 


B 


Neueſte Nachrichten. 

Nom, 13. März. Die deutſchen Studenten 
ſind heute Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen. Am Bahnhofe 
waren gegen lauſend Siudirende der hieſigen Univerfität mit 

Maltenſſchen Fahnen, ferner eine Anzahl Proſeſſoren 
zu ihrem Empfange erſchienen; auch die Mitglieder des drutſchen 
Ronfulats und Angehörige der deutſchen Kolonie ſowie eine 
große Menſchenmenge hätten ſich eingefunden. Den Gäſten 
wurde ein begelſterter überaus warmer Empff- 
ang bereitet; die Hochrufe begleiteten fie auf der ganzen Fahrt 
bis zum Hotel. Heute Abend wird ihnen zu Ehren in der Gam⸗ 
brinushalle ein Bankett ſtattfinden. 

Nizza, 13 März. Die König in von England 
it heute 
Von einer großen Menſchenmenge ehrfurchtsvoll begrüßt, fuhr die 
Königin alsbald nach dem Hotel Cimiez weiter. 


Für die Nedaklion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


— — — nn K 
Miezesteisgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſferſtand am 14. Mürz um 7 15 Torben: + 1,24 Meter. 
Lufttemperatur: — 5 rod Ei. Wetter: trübe. Wind: 
S. O. Ziemlich viel Eis auf der ganzen Strombreite. 


Weſtterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Dienftag, den 15. März: Würmer, meiſt trübe, wolkig. Strichweiſe 
Nieder ſchlaͤge. Starke Winde. 


Sonnen ⸗ Auf 6 
Mon d. ag 5 23 


17 Minuten, Untergang 6 Uhr 3 Nin. 
in, bei Nacht, Unterg. 9 Uhr 26 Min. bei Tag. 


Berliner telegraphiſche Schluſfkourſe⸗ 


14. 3. 12. 8. 14. 3. 12. 3. 
Tendenz der Fondsdlbfeſtigt ſchwä of. By, | 
Ruff. 3 1 7.— Kern st 9 4% Sean We 
Warſchau 8 Taz⸗ 210,301,385 Poln. Pfßbr. 4½% —, 1100,90 
Oeſterreich Banka. 170. 0.170,15 Türk. % Anleige O0 25,25 25 40 
Preuß. Conſols 3 pr. 97,90 87,9 Ital. Rente 40% | 2360| 98,80 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 103.90 3,90 Rum. R. v. 1894 4% | 94,60) 94,63 
Preuß. Conſols 4 or. 103 8 103,90 Dise. Comm. Autheile 204.25 204.— 


Dei, Reich zanl,. 31 97.— 97,20, Harp. Vergw. At. 176 301176,10 
Dtſch.Reichsanl 3. 103 9010,90 Thor. Stabtanl. 3½ % 
Wpr. Pfdbr. 9 Ind. f 93 — 93 —] Weizen: loco in | 
= 3¼% „ 100, 70 100,80 New-⸗VHort 105.— 105% 
| Spiritus 70er leo. 42,30 42,— 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 4% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Die zum Beſuch der Pariſer Welt⸗Ausſtellung im Jahre 
1900 projektirten ur Reiſen, für welche bas ge ieſel ſche 
Reiſebureau in ar lin, Unter den Linden 57, zur Bequem⸗ 
lichkeit der Theilnehmer bekanntlich eine Subſkription eröffnet 
hat, haben in allen Bevölkerungskreiſen, ſelbſt im Auslande einen jo leb⸗ 
haften Anklang gefunden, daß die Betheiligung an dieſen hochintereſſanten 
Reiſen voraus ſichtlich eine an ßerordentlich rege jein wird. Wir machen 
bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß der Eintritt in die Sub⸗ 
jtription jederzeit erfol dann, es empfiehlt ſich indeſſen, die Anmeldung 
wegen der zur Zeit ſehr günſtigen L eee recht baldigſt 
zu bewirken. Programme, welche Näheres ergeben, ſind durch obiges 
Bureau gratis zu beziehen. 


Wohnungen: 


per 1. April er. 
geb. Skibba, 1. be unmöbl. 
Mellientraße 112 r 1. April ex. zu eigen. 

uard Kohnert. 
Wind- Bäckerſtr. Ecke. 


Hochberrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 
Centralbheizung, (Pferdeſtällen) iſt vom 
I. April d. Js. zu vermiethen. 1604 


Wiltzelmſtaot, 
Ede Wilhelm- und Albrechtſt 
5 Hauſe Brückenſtraße 11 


Hertſchaftl Wohnungen 


von 7 Zimmern und allem Zubehör, kom⸗ 
ſortabel eingerichtet, Gas⸗ und Badeein⸗ 
richtung, per 1. April 1898 zu vermiethen. 

Max Pünchera, 
1930 & 


trobaudſtraßte 5. 
«| Ein schön möhlirtes Zimmer 


iſt zu vermiethen. Bäckeshraßze 15, H. 


Schulſtr. 11 zu vermieth. 
Soppart. 


A. Rapp. 


f 


e 46, 


2 Treppen hoch zu vermieten. Kann 1. E zn 
auch ſchon früher bezogen werden. Geriten- u. Ger en · Ecke per 
Gustav Fehlauer, Neuſt. Markt 25.1. April zu vermiethen. M. Rausch. 


Eine gers. Wohnung 


von 4—5 Zimmern und & 3 
Mieder Ehe 


Es Handelt 
anne, beleidigt hat unter dem Bor⸗ 


achmittag bei guter Geſundheit hier eingetroffen. 


Für die anläßlich des Dahinſchei⸗ 

dens unſeres inniggeliebten, unver» 
geßlichen Vaters jo zahlreich be⸗ 
wieſene, herzliche Theilnahme ſpreche 
ch hiermit im Namen unſerer Ö 
ggg unſern tiefgefühlteiten Dank | = 
aus. 8 


Julius Goldschmidt 


Ordentliche Sitzung 
der » tadtverordneten Verſammlung 
ch, den 16. März 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bagessrönung: 
132 Betr. die Vermögenzüberſicht der ſtädt. 
ng für das Jahr 1897. 
133 „den Finalabſchluß der ſtädt. Feuer ⸗ 
ſocietätskaſſe für das Jahr 1897. 
134 Betr. die Bewilligung von Beträgen aus 
Verwendungsfonds der Sparkaſſe 
an das Georgen“ und Katharinen⸗ 


8 
135 die Aufnahme einer ſtädtiſchen 
Anleihe. 


nle 

186 Betr. die Jahresrechnung der Teſtament⸗ 
und Almoſenhaltung pro 1896/97. 

137 Betr. desgleichen der Ziegeleikaſſe. 

188 Betr. desgleichen der Uferkaſſe. 

189 Betr. desgleichen der Gewerbekaſſe. 

140 Betr. den Bau eines Fachwerkgebäudes 
auf dem Grabengelände zu Schulzwecken. 

141 Betr. die Errichtung einer Parallelklaſſe 
zur Klaſſe VI der III. Gemeindeſchule 
und Anſiellung eines Lehrers an der 
neuen Klaſſe. 

142 Betr. die Zurückdatirung des Dieuſt⸗ 
alters der Lehrerin Kühnaſt auf den 
1. April 1884. 

143 Betr. den Betriebsbericht der Gasan⸗ 
ſtalt pro Dezember 1897. 

144 Betr. desgleichen pro Januar 1898. 

145 Betr. das Pachtverhältniß über den 
Zwinger am Gerechtenthore. 

146 Betr. den Ankauf der Brücke über die 
olniſche Weichſel. 

147 Betr. die Errichtung einer Bedürfniß⸗ 

anſtalt mit 6 Piſſoirſtänden auf der 

ſüdweſtlichen Ede des neuſtädt. Marktes. 

148 Betr. das Miethsverhältniß über das 
Gewölbe Nr. 11 im Rathhauſe. 

140 Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt 192 und 202. 

Thorn, den 12. März 1898. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten Berſammlung 
Boethke. 2037 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über da⸗ 
Vermögen des Biegeleibifigers Salo 
Bry in Thorn wird, nachdem den 
in dem Vergleichstermine vom 29. Ja⸗ 
nuar 10% angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 29. Januar 1898 beſtätigt iſt. 
nach Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 2026 

Thorn, den 11. März 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für das Rech⸗ 
nungs jahr 1897. 

Die Spareinlagen betrugen 

Ende 1806 . 3 535 938,46 M. 
Im Jahre 1897 wurden 

nen eingezahlt 1 523 561,02 „ 
den Sparern Zinſen gutge⸗ 


Es u Ze 
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Dre 


Hervorragend billig! 
Glacé-Handſchuhe, Kravatten, 


Weiße Caſchentücher, Chemiſettes, 
Weiße Unterröcke, Kragen und Manſchetten, 


Weiße Shawls, Tricotagen, 


in bekannt großartiger Auswahl. 


Allred Abraham 


31. Breitestrasse. 


unter der Firma: 


Moritz Bergmann 
Spezial-Schuhwaarengeschäft 


erſten Ranges. 


Wiener und Goodyaer Fabrikate. 


Spezialität: Handarbeit. 


N 


e 


Zur Confirmation. 


Streng feste Preise! WIE 


Beftellungen nach Maß, ſowie Reparaturen 


1 


= m 2 . 1 

Sing Verein. 

Montag, den 14. März er.: 
Abends 8 Uhr: 


Ausserordentliche Probe. 


Vollzähliges Erſcheinen erbittet 
A| 099 Der Vorstand. 


8 


Heute Dienstag: Letzter Anni I 


Schützenhaus. 


Dienftag, d. 15. März er.: 
Noch ein Gaſtſpiel der 
Hamburger 
plattdentſchen Schauſpieler 


(Direktion: Albert von Gogh). 
Unendlicher Jubel und Erfolg. 


Eine tolle Nacht. 


Poſſe in 3 Akten. 


2 Vorher: 

Die Herren Eltern 
Lebensbild von F. Reuter. 

5 Gew. Preiſe. Bons gültig. 


Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


errmann 4 Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 


Braunschweiger bemüse, 
feinster Sauerkohl, 


jetzt 10% billiger wie bisheriger Preis. 
A. Kirmes Gerberſtraße. 


Einsegnungskleider 
3 Mk, Kinderkleider 1,50 Wr. Jede 
Mode niſirung, Umhänge, Jaquets, Kleider 
fertigt an in und außer dem Hauſe 

V. Jeschke, Gerberſtr. 23, Hof III. 


— 


Wasserdichte 


Regenmäntel 


in garantirt guten 
Qualitäten. 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Holzpantinen 


7730 Stück Sparkaſſenbücher im Umlauf. 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß das 
abgeſchloſſene Kontenbuch über die Sparein⸗ 
lagen für das Jahr 1897 vom . April d J. 
ab 6 Wochen lang in unſerem Sparkaſſen⸗ 
lokale zur allgemeinen Kenntnißnahme aut?= 
liegen wird und ſtellen den Intereſſenten 


Bei diesem System ist die Anordnung aller Theile, welche mit 
dem Biere in Berührung kommen, derart gewählt, dass metallische 
Materialien strengstens ausgeschlossen werden. 


In sanitärer Beziehung 
Der Preis für 5 Liter Inhalt 


ſchrieben 8 96 803,76 1 ſehr billig in nur guter Waare liefert Bi. 
. a werden prompt und billigſt ausgeführt. Zelzbantinenfabrik von 1219 
bateinfagen betragen , Gustav Krause, Schneidemühl. 
Ende 18077 63813 122,47 „ a i 8 „Sohne 
- Das Vermögen der Spar⸗ Reelle Bedienung. W Feste Preise. an verlange Breistifte: un 
kaſſe beſteht aus: x 
ee ag O! wie unangenehm! 
e h . — n = find Miteſſer, Blüthchen, Finnen, rothe 
3507 — EC ‚ ‚ 
N 1 2 2 ee e HRSERGE Warn nt Me 
3 nn te Beramann 's: 
Darlehnen bei Inſtituten. 422 830,88 „ e ch 
Borübergehenden Darlehnen 814940, — % | on- ler- ersan Den Ei Carhol-Theerschwefel-Seife 
Dart. & 5 3695.57.70 en ingang von Bergmann & Sei anne 
umma 3993 587,70 „ . g Es iſt die beite Seife gegen alle Arten 
Reſervemaſſe Ende 1897. 180 465,23 „ 174 aut inigkei Hautausſchläge. 
— Schluſſe des Jahres befanden ſich „Perfekt = der Neuheiten für da Sr. 90 f. —— u. sche 


0 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


2500 3000 Mk. 


werden auf eine Hypothek zu erdiren geſucht. 
Adreſſen unter 100 an die Exped. d. Zig. 


Frühjahr und Sommer 


zeige ergebenst an. 


wird sonach allen Ansprüchen Genüge geleistet, 


anheim, durch Einficht des Kontenbuches die 
Nichtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher feſtzuſtellen. 
Thorn, den 10. März 1898. 2012 
Der Vorſtand 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens wird die hieſige Weichſel⸗ 
Dampferfähre die Fahrten von heute ab bis 
auf Weiteres nur von Morgen 6 bis Abends 
8 Uhr ausführen. 
Thorn, den 14. März 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Dienſtag, den 15. d. Ms., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hicfigen Kgl. Landgerichts 


azierwagen (Selbſt⸗ 
fa 12 Stück Ter aner 
mit Stutzhaken, 2 Sophas, 


4 Seſſel, eine größere Parthie 
aaren u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen daare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 14. März 1898. 
Bartelt, Gaertner, 
Gerichts vollzteher. 


In Thorn nur zu haben bei F. Grunau, Schützenhaus, 


Versandt direkt an Private 


FTD Te. 


Gold- und Silber waaren 


gegen baar oder Nachnahme. 

Kelch Illustrirte Kataloge über Ju- 
wolen, Gold- und Silberwaaren, Tafel 
xeräthe, Uhren, Rasbestecke, Bronze kettenanhänge 
v. Alpaccamaaren etc. gratis u. franko.] Altsilber M 2 


eines Siphons beträgt: 


Nürnberger (Frhr. von Tucher) dunkel 2,50 Mk. 
4 75 = x lichten Münchener Farbe. 2,50 „ 
Kuntersteiner Bürgermeisterbräüu . : » 2... 5 8 


Aeusserst billige Preise. 


Pforzheim |: 


Fabrik gegründet 1854. Un 
Simili-Brillant 


ning Nr. 45, 8 kart rnit” 
Gold, 383 gestempelt Amt g 
Mark 5, auch mit Ia A 
echtem Oap-Rubin. ® 
Auf allen beschickten ausstellungen pr.i- 
Nr. 2209, Uhr- Imlirt. Alte Sohmucksachen werden mo- 
dern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u 

. Edelsteine werden in Zahlung genommen 


aus 


von 


Echter Brillant- 


R Nr. 21, 14 karat 


F. F. Resag” 


eutscher Fern flichorien E 

aus garantirt ist das ausgiebigste aller |®. 
reinen beste bisher bekannten 
Cichorien-Wurzeln und Caffé - Burrogate. 


—— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruclerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Achtung! 


Feiner dentſcher Cognac, 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
ge raucht. Marke Superier ½ Ltr.⸗Fl 


Adam Aaezmarkiewicz e 


2 Härberei 


Der Verkauf der Nachlaßſachen 


d 
— 


Heinrich Kreibich, 


ME. 20000 

auch getheilt, nur zur 1. Stelle auf ländliche 
Grundſtücke zu vergeben. 2016 

Näheres T. Sehrdter, Thorn Windſtr. 3. 
Dame!‘ r 
Dame!... Geheime Winke 
GERD EEE in allen discreten 
Angelegenheiten. Period. Störung. etc. 


Heimsen’s Verlag, Berlin S. W. 61. 


Dame finden auf beliebige Zeit 


reinen Weintrauben gebrannt, von 


Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung Penſion bei der von der 


k. 2,50. Niederlage für Thorn und Königl. Regierung coneeſſ. 
gegend bei 1842 Hebeamme Frau Ludewskl, 
Oskar Drawert, Thorn. | Königsberg i Pr., Oberhaberberg 26. 


Hoher Nebenverdienft! 
us J uc g eee pn 
e US e- cf "Bed loi 10a 
e q eee e e 21 


1 erwachs. anst. Kindermädchen 


mit Kenntniß der Handarbeit für 2 Kinder 
von ſofort geſucht. Wo? jagt die Exp. d. Z. 


— kk ñ ́⅛ .G— — 


1 fhwarzer Jagdhund 
entlaufen. Gegen Belohn. bei 
Creeholinski, Jakobs 
Vorſtadt abzugeben. 2030 


Kirchliche Nachrichten. 


e und Mittwoch, den 16. März 1898, 


Ton as N ern ee Sgottes dienſt. 
K n x 
Se Herr Superintendent Hänel 


28, 2 Treppen. 


einzige echte altrenommirte 


und Haupt-Etablissement 
für chem. Reinigung v. Herren- 

u. Damengarderobe ete. 
Annahme, Wohnung und Werkſtätte: 
horn, nur Gerberstr. 1305. 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 


Betten, Kleidern, Wäſch 
ag 


— 


